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15. PL nervosa Kirsch. $. Mesostcrnalfortsatz. 

10. PL Sieiuheili n. sp. Ober- und Unterlippe. 

1/. PL forcipalis n. sp. Unterkieferhelin; a Mesostcrnalfortsatz. 

18. PL mesosternalis n. sp. Mesostcrnalfortsatz. 

19. PL pnneticollis 11 . sp. Oberlippe, a Unterlippengerüst v. 
d. 1. Seiten b R. Oberkiefer von vorn, c K. Unterkiefer 
von unten und oben. 

20. PL Tschtidii n. sp. Unterlippengeriist. a B. Unterkiefer¬ 
helm 0 2. 

21. PL nnguicularh n. sp. L. Vordertarsen des q . 

22. PL parva Kirsch. R. Unterkiefer, Unterseite; a der Helm 
allein von oben 0 2. 

23. PL nigricauda Bts. $. E. Unterkieferhehn v. oben 0 2. 

24. Call i chlort s signattcollis Bnn. Oberkiefer, a Unterkiefer, 
daneben der Helm allein von der Dorsalseite 0 2. 

25. C. Heilert n. sp. Unterkieferhelm von unten und oben O 2. 

26. C . Büssleri n. sp. $. Unterkicferhelm 0 3. 

27. C. Kirschi n. sp. $. Unterkieferhehn 0 2. 


Neue Lepidopteren von Engano 

von Bf. EVuIis4«HVi*. 

1. Charaxes polyxena enganicus nov. subspee. 

7 $ 8 $ des (haraxes polyxena . Repräsentanten der 
Insel Engano, haben mit den Formen der umliegenden Inseln 
wenig gemeinsam. Das § verrnth im Uolorit zwar einige Aehn- 
liehkeit mit repetitns von Sumatra, der q erinnert aber durch die 
Färbung der Flügel-Unterseite vielmehr an Charaxes afjints Bull, 
von Celebes. Der q hat, verglichen mit Sumatranern, schmäler 
schwarze Saumbinden der Vordcrfliigel. Der schwarze Apical- 
lleck der Hinterfliigel ist gleichfalls reduzirtcr, dagegen die Weiß- 
punktirung auf den meisten Exemplaren viel deutlicher. Die 
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Unterseite ist auffallend hell gefärbt und niemals von roth- oder 
graubrauner Grundfarbe, sondern von einem hellgelbbraunen 
Gesammtcolorit. Auf den Vorderflügeln fällt eine scharf ge¬ 
winkelte Submarginalbinde von rothbrauner Färbung auf, welche 
nach außen, namentlich im Analwinkel, grau violett gesäumt ist. 
Die Hinterflügel tragen eine sehr breite hellgelbbraune Marginal¬ 
binde, welche mit großen weißen Flecken bestanden ist. Diese 
weißen Flecke werden nach außen von schwarzen Halbmonden 
begrenzt, welche nach innen hellblau gesäumt sind. Durch die 
helle Färbung bekommt enganicus unterseits ungefähr das Aus¬ 
sehen von antonio der Philippinen. 

Das $ hat ziemlich lange Sehwanzspitzen. Die bei Sumatra* 
und Singapore-Exemplaren weißliche Längsbinde der Vorderflügel 
ist bei Engano-Stücken hellgelb, die Flügelbasis hellgelbbraun 
und der Marginalsaum der Vorderflügel schmäler als bei 
Sumatra-Exemplaren. Die Hinterflügel tragen kürzere aber pro¬ 
minentere weiße Submarginalstriehe. Die Unterseite ist viel 
heller als bei repefitus und gleicht viel mehr der des § von psaphon 
aus Ceylon. Sehr auffallend ist auch hier eine submarginale 
braune Binde, welche nach innen dunkel strohgelb, nach außen 
grauviolett begrenzt ist. Mit Charaxes fervcns-% von Nias ist 
nur insofern eine Aehnlichkeit vorhanden, als die bei fercens 
rothbraunen discalen Flügelbinden bei enganicus zwar vorhanden, 
aber breiter sind und graugelb marmorirt erscheinen. 

Von baya-$ aus Java ist enganicus -$ sehr leicht zu trennen 
durch das Fehlen der 2. Sehwanzspitze; das Colorit ist unter¬ 
seits heller, auch sind die Engano - Stücke etwas größer als 
die Javanen und von rundlicherem Flügelschnitt. Die schwarzen 
Längslinien der Unterseite verlaufen außerdem viel geradliniger 
als bei meinen 8 Java-$$. 

Patria: Insel Engano, April-Juli. 

Bemerkenswerth erscheint mir noeh, daß die Färbung der 
Unterseite bei den ziemlich constant bleibt, wie dies auch 
bei affinis der Fall ist, während von repefitus fast jedes Stück 
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unterseits anders gefärbt anssieht und alle Abstufungen von grau 
bis rothbrann Vorkommen. 

2. Cupha erymanthis Dohertyi nov. subspee. 

(7. erymanthis Dohertv, J. As. Soe. 15. 1891 ]). 25. 

Die Cupha von Engano erscheint so recht im Kleid der 
Satellit-Inselformen; sie ist erheblich melanischer gefärbt als die 
Kncen von Sumatra und namentlich jene von Java. 

Eine große Reihe von Exemplaren, welche mir vorliegen, 
fallen durch die stark verschmälerte Medianbinde der Vorder- 
llüuel auf, welche zudem nicht gelblich sondern rothbraun ge- 

o o o 

tönt ist. 

Die innere Umgrenzung der bräunlichen Region, d. h. die 
schwarze, stark gekrümmte Discalbinde ist viel breiter schwarz 
als bei Java- und Sumatra-Exemplaren. 

Der gelbe Subapicalfleck ist prononeirter, ebenso die schwarze 
subanale Makel. 

Die schwarze Medianbiude der Hinterflügel verläuft gerad¬ 
liniger, die innere Submarginalbinde dagegen unregelmäßiger. 
Auch ist diese weiter nach innen gerückt, so daß die braune 
Zone zwischen den Submarginalbinden sich verbreitern kann. 

Die Unterseite der Flügel ist gleichfalls dunkler aber zeieh- 
nungsärmer als bei Sumatra-/o/?s. aber namentlich die violette 
Mittelbinde der Hinterflügel wieder viel prominenter. 

Besonders auffallend ist auch, daß unterseits die gelbe 
AI ittelbinde der Vorderflügel um vieles verschmälert ist. 

Von der Javaracc von lofis ist Dohertyi leicht zu unter¬ 
scheiden durch das Fehlen des hellgelblichen Anfluges auf den 
tief dunkelbraunen Hinterflügeln. 

Mit disjuncta Weymer von Nias, welche eine fast weiße 
Medianzonc der Vorderflügel zeigt, hat Dohertyi nichts ge¬ 
meinsam. 

Patria: Engano, April-Juli 32 Coli. Fruhstorfer. 
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3. Stictoploea Dufresnei nica nov. subspec. 

Dohcrty fing auf Engano 6 Species Euploeen, die sieh ins- 
gesammt auch in der mir diesen Sommer zngcgangenen Aus¬ 
beute meines Reisenden vorfanden. Mein Jäger war so glücklich 
eine weitere Art als neu für die Insel aufzufinden, nämlich eine 
Stictoploea . welche ich als nica hier vorstelle. 

Nica steht picina Butl. von Sumatra sehr nahe und differirt 
von dieser nur durch die größeren, blauen Submarginalflecke der 
Vorderflügel, welche ziemlich gleich groß sind und alle weit von 
einander getrennt stehen, während sie bei picina costalwärts 
dicht zusammen gerückt erscheinen. 

Auf den Hinterflügeln fehlen die weißen Punkte beim rj 
gänzlich und sind beim $ nur sehr minutiös. 

Alle Flügel sind unterseits spärlicher pnnktirt als bei einer 
Reihe von picina aus Sumatra. 

Oberseite: Verglichen mit Lacordairi Moore von Java sind 
die submarginalen Flecke der Vorderflügel ohne weiße Kerne 
und auf den Hinterfitigel fehlt die Punktirung gänzlich beim <$. 

Die Hinterfitigel sind gleichmäßiger schwarz und nach dem 
Außenrande zu nicht aufgehellt. 

Auch die Unterseite aller Flügel ist dunkler. 

Die weißen Submarginalpunkte sind fast verschwunden. 
Auf den Hinterflügel sind die circumcellularcn Flecke gleich¬ 
falls reduzirt und tief dunkelblau, anstatt weiß oder weißlich¬ 
violett. 

Patria: Engano Coli. Fruhstorfer. 
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